Tagebuch 

Den Vierte November

Zweitausend

Mein Erstauene wäre nicht s  groß   als die an dem größten Feuer der Welt teilnahmen, aus meinem neuen Astronimieprogramm gelernt zu haben, daß das neue Jahrtausend beginnt eingentlich am 01.01.01, staat 01.01.00.  

Der Tag lief ausgezeichnet.  Meine vierte Woche als Öffentlichkeitsvorstell für die Baufirma SÜBA.  

Ob ich ein Zimmer in Garmisch gefunden hätte, läßt sich am Montag durch Antwort von der Immobiliefirma herausfinden.  Ich fühle mich überaus gut über die Entscheidung in eine andere Umgebung gehen getroffen zu haben.  Nicht nur werde ich neue Leute kennenlernen, sonder auch neue Tiere, und Landschaften.  Ich habe einen neuer Anfang voller Arbeit nochmal geleistet.  Was wird anders sein, was wird nicht anstrengender?  Was werde ich erfahren?  

Die Hunde auf der Straßen, die habe ich lieber anschauen als eine Mehrheit der Fußgänger.  Wow, so viele Arten sah ich nachmittags   beim Hin und Herspazieren.  

Klein, groß, laut und prächtig.  Mein Studieren fürht mich auf ein Leben unter den Tieren…  So einen Hund als Freund haben, würde mir gefallen.  

Meine Fragen über Feinheiten und Wortgebrauch muß ich auflisten, um eine zuverläßige Quelle eine Antwort bitten können.  

________________________________________________________________________

Wenn ich Fassung über mein Verhalten verlöre, möchte ich daß jemand dieses anmeldet, so ich an Hilfe gebracht werden kann.  

Béatrice hat ihr die Hände seit sechs uhr mindest 25 Mal gewaschen.  Sie möchte nur daß man sie in Ruh läßt.  Zum zweiten Male hat sie über ihr Tod geredet.  Am  dritten Male, wenn ich es nicht  bereits getan habe, werde ich jemand  benachrigiten können.  

Ihr Drang ist mir unfaßbar.  Solches kann sie nicht vortäuschen, oder wenn so, denn auch ist dieses eine Krankheit.  Auf beiden Seiten muss sie behandelt werden.  Ihr Psychologe muss der nächste an der Reihe sein, wer ihr helfen muß.  Meiner Meinung nach, ist ohne Ausnahme eine Woche Beobachtung Not nötig.  So warum  läßt man sie noch herumtreiben?  Sie hat gelogen angefangen, schiebt Kleinigkeiten auf mich, und behauptet daß niemand verstehen wird.  Ich muß  ihr noch glauben; also halte noch das positivisches vor.  Ihre Auf und Abwellen folgen am jeden zweiten Tage oder so.  Sie ist es bewußt.  Daher, liegt auch noch vor, daß dieses ein Art Spiel ist,   um meine Aufmerksamkeit auf sie zu lenken.  Ohne eine zweite Person die Fälle,    Wutfälle erlebt zu haben, werde ich nur aus meinen eigenen Beobahten und Vermutungen vorgehen.  Ihre Damenbinde sind in drei ineinander mit Hängeschloß verschloßene Reißverschlußtaschen aufbewahrt, die zunächst in einem Schranke, dessem Tür nur per Schlüßel zu öffnen ist.  Sie hat eine sehr teuere Bohrmachine besorgt, um einen Türschlußzusatn anmontieren.   Diese zwei Mania begreife ich nein.  Mit ihr   darübe reden führt in Kreise immernach.  Nur von einem Mann, der nach ihr heranmacht hat, vor sechs Jahren, wird als Grund des irrisches Verhalten vorgebracht.  Es sind anderes,  wie Leugnen, dann plötzliches Anerkennen des Verhaltens.  Sie spricht sich selsbt stetig an.  Ich möchte einfach nicht mir ihr meine Gedanken mitteilen, noch eine weitere Beziehung haben.  Mich bleibt nur übrig, sie von sich selbst zu schützen, auch fühle ich mich verpflichet ihr Therapeut über dieses  informieren müssen, weil es einfach falsch ist.  

Was dieses meinem Anzapft,  habe ich nur begonnen zu erfahren.  Eine belästigung ist sie nicht, weil sie eine Freindin ist.  Ein Vergnügen ist es gewiß nicht in ihrer Nähe zu sein. 

Meine Hoffnung liegt nur an ihr Gesundheitsaufbesserung.  

________________________________________________________________________

Meiner Familie geht es gut, ich freue mich daß alle  da gut läuft.  

Bis Morgen. 

